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die Erfahrung zeigt, einen wie großen Nutzen eS 

dem Lernenden gewährt, die Regeln einer fremden Sprache in 

dieser sowohl als in seiner eigenen sich vorgeführt zu sehen, 

so wird dieses vorliegende Werk hoffentlich zu denjenigen ge­

hören, welche wesentlich zur Erleichterung des Studiums der 

englischen Sprache beitragen werden, um so mehr, als es 

fortwährendes Bestreben gewesen ist, die Regeln in möglich­

ster Klarheit und stets durch Beispiele erläutert, dem Lernen­

den zur Anschauung zu bringen.

Ganz besondere Aufmerksamkeit ist durchgehends auf die 

Bezeichnung der Aussprache verwendet worden, wodurch das 

Buch sich auch namentlich zuni Privatstudium eignet.



Vf B «rrtde.

Denen, welche sich dieses ersten Cursus bedienen, diene 

znr Nachricht, daß ein zweiter Cursus, welcher die Syntax 

enthält und den Schüler in die reiche englische Litteratur ein­

führt, im Laufe des folgenden Jahres erscheinen wird.

Berlin, im November 1856.

O. Gombert.
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Die Selbstlauter sind a, e, i, 
o, u, und w und y am Ende der 
Wörter. Diese Vokale können einen 
langen oder kurzen Laut haben, der 
in diesem Buche durch - für den 
langen lind v für den kurzen be­
zeichnet wird. In einem Worte, 
wo eins dieser Zeichen sich befin­
det, gilt es auch zugleich als Zei­
chen der Betonung, wenn nicht 
ein Accent auf einer andern Silbe 
eine andere Betonung bezeichnet.

Der Buchstabe a hat vier ver­
schiedene Laute.

Aussprache.

Das englische Alphabet besteht 
aus 26 Buchstahen. Es sind:

The letter a has four diffe­
rent sounds.

1) a ist lang und lautet wie eh vor einem Consonanten, auf 
welchen ein stummes e folgt, z. B. the rake (rehk), die Harke; the 
face (fehß), das Gesicht; pale, blaß; diesen Laut behält a gewöhn­
lich auch vor zwei Consonanten mit nachfolgendem stummem e bei, 
wenn beide Consonanten zur selben Silbe gehören: gable (gehbl) 
schräges Dach, ladle (lehdl') Kochlöffel, taste, Geschmack (jedoch 
false (fäols) falsch). Auch ist a am Ende einer Silbe, auf welcher 
die Betonung ruht, lang; also päper (pehper) Papier, äcorn (ehkorn) 
Eichel. Ausnahmen sind häve (häw) und äre (ar) sind.

2) a ist kurz iu einer Silbe, welche ein Consonant außer r 
schließt; als rät (rät) Ratte, häppy (häppe) glücklich.

Pronunciätion.

The English älphabet con-
sfsts of 26 letters. They are: 
a(ä), b (bi), e(ßi), d (bi), e(i), f, g (dji), h(ehtsch), i (ei), j (djeh), 
k(tä), 1, m, n, o, p (pi), q (tüt), r (ar), s, t (ti), u (ju), v (tot), 
w (döbbs ju), X (ecks), y (uei), z (sedd).

The vowels are: a, e, i, o,
u and, at the end of words, w
and y. They may have a long
or a short sound, which, in tliis
book, will be indicated by a
straight line (-) for the long
sound, and by a curvcd onc
(v) for the short sound.



2 Aussprache.

3) a ist breit, d. h. eS hat einen eigenthümlichen Laut, der in 
unserer Sprache schwer zu bezeichnen ist; es ist ein a, tief und voll 
mit einem starken Anklange von o gesprochen. Dieser Ton wird häu­
fig in diesem Buche durch ein o über a bezeichnet fein, z. B. wall. 
ES hat diesen Laut vor lc, ld, lk, 11, la, lt, wenn beide Lokale zur 
selben Silbe gehören, als fall (faol) fallen, halt (haolt) halten, fer­
ner ist es breit vor w, welches dann stumm ist; als law (läo) Ge­

setz, atraw, Stroh, und zwischen w und einem Consonanten, auf den 
kein stummes e folgt; war(uaor) Krieg, waah(uosch) waschen; auch 
in den einsilbigen Wörtern auf 11 lautet es wie ao, z. B. ball, Ku­
gel; ausgenommen ahall (schell) soll, pall-mall (pell-mell) Straße 

in London.
4) a hat den mittleren Laut, ungefähr wie a in dem deutschen 

Worte war, vor r sowohl als vor mehreren Doppelconsonanten, na­
mentlich lf, lve, im, th, ft, ak, ap; auch so am Ende mancher Wör­
ter ; calf (kaf) Kalb, papä (päpa) Vater, mammä (mämma). — In 
der unbetonten Endsilbe age lautet es wie ein kurzes i, z. B. cöttage 
(kottitsch) Hütte.

The 1 etter e haa three diffe- Der Buchstabe e hat drei ver­
renk aounda. schiedene Laute.

1) Es ist lang wie ih, sowohl vor einem Consonanten, auf wel­
chen ein stummeö e folgt, als am Ende einer betonten Silbe, z. B. 
here (hihr) hier, me (ml) mich, h6ro (hihro) Held. Hiervon sind 
manche Ausnahmen, namentlich in den Wörtern die auf ic endigen, 
wie pol4mic (polemmik) Wortkämpfer; r^licka (rellicks) Ueberbleib- 
sel; auch dann findet die Ausnahme statt, wenn es eine vorvorletzte 
oder eine auch noch dieser vorhergehenden Silbe, auf die ein Conso­
nant folgt, schließt, z. B. preference (prefferenß) Vorzug, rdference 
(refferenß) Beziehung, rdgimen (redjimen) Diät, r^gulate (reggiu- 
leht) ordnen.

Es wird dagegen 2) kurz gesprochen in jeder Silbe, welche ein 
Consonant schließt, z. B. bed, Bett; bell, Glocke. Eine« Laut ganz 
ähnlich dem deutschen hat es in unbetonten Endsilben, z. B. bftker 
(bätet) Bäcker.

3) Ganz stumm ist e 1. am Ende einer Wortes, natürlich mit 
Ausnahme der einsilbigen, z. B. drove (drohw) Herde; 2. in der 
Endung ed, wenn kein d oder t vorangeht, z. B. loved (löwd) liebte.



Dagegen wird es in den meisten wissenschaftlichen Ausdrücken und 
griechischen Namen ausgesprochen, z. B. Phdbe (fibi), acme (äckmi) 
Gipfel, apdstrophe, Anrede. Noch ist zu bemerken, daß es in Eng­
land, English und pretty, niedlich, wie ein kurzes i lautet, also 
Jngländ, pritte. Wie a wird es ausgesprochen in clerk (klark) 
Schreiber, Sergent (ßarjent) Feldwebel.

i has two different sounds. i hat zwei verschiedene Laute.
1) Es wird wie ei ausgesprochen vor einem einfachen Conso­

nanten, dem ein stummes e folgt, z. B. dine (beut) Mittagsmahl; 
am Ende einer betonten Silbe, z. B. quiet (queiet) ruhig; im Falle 
folgende Consonanten zur nämlichen Silbe gehören, gh, ght, gn, ld 
und nd; z. B. sigh (ßei) Seufzer, dight (beit) putzen, find (feind) 
finden. Viele Ausnahmen hat diese Regel jedoch z. B. give (giw) 
geben, live (fite) leben.

2) Den kurzen Laut hat i in allen einsilbigen Wörtern und vor 
mehreren Consonanten, ausgenommen den oben bezeichneten, z. B. din 
(dinn) Getöse, fin (sinn) Floßfeder, finch (finnsch) Finke. Vor r 
bekömmt dieser kurze Laut einen starken Anklang von ö; z. B. fir 
(beinahe förr) Fichte, Sir, Herr.

o has four different sounds. o hat vier verschiedene Laute.
1) Es lautet wie das o im deutschen Worte roth vor einem 

Consonanten, dem ein stummes e folgt; hone (bohn) Knochen, cole 
(kohl) Kohl; ausgenommen aböve (äböw) über, cöme (köm) kom­
men, dev&öpe (divellöp) entwickeln, love (löw) Liebe, one (öan) eins, 
once (oans) einmal, glbve (glöw) Handschuh, some (ßöm) einige, 
gone (gen) gegangen; am Ende .einer betonten Silbe, go, gehen, 
pöker (pohker) Schüreisen; vor den Endungen gue, ld, lt, 11, st, 
th; rogue (rohg) Schelm, most, meist.

2) Es lautet beinahe dem deutschen kurzen o gleich in einsilbi­
gen Wörtern, die auf einen einfachen Consonanten, ausgenommen r, 
oder auf zwei Consonanten, ausgenommen die oben aufgeführten, aus­
gehen; z. B. hot, heiß, from, von, moss, Moos.

Einen starken Anlaut zum a hat es 3) vor r, wenn auf dieses 
kein stummes e folgt, z. B. or, oder, horse, Pferd.

4) Es lautet wie ein langes u nur in wenigen Wörtern, z. B. 
do (du) thun, move (muhw) bewegen, two (tu) zwei, who (hu) wel­
cher. Wie ein kurzes u lautet es in wolf (uulf) Wolf, wöman 

1*



4 Aussprache.

w hat den Laut von u, doch 
kann es nicht als eigentlicher Vo­
kal betrachtet werden, weil es stet­
einen Vokal vor oder nach sich 
haben muß. Mit diesem vorher­
gehenden oder nachfolgenden Vo­
kal wird es in der Aussprache 
zu einem Laute verbunden, z.B. 
fawn (fäon) schmeicheln, oder eS 
ist ganz stumm: sword (ßohrd) 

Schwert.

(uummen) Frau, worsted (uursted) wollene- Garn. Wie i lautet 
eS in dem Worte wömen (uimmen) Frauen; wie uv in den Wör­
tern one, eins und once, einmal; fast stumm ist es in den unbe­
tonten Endsilben con, don, kon, pon, son, ton, zon; z. B. bäcon 

(bäten) Speck, cötton (sotten) Baumwolle.

u has four different sounds. u hat vier verschiedene Laute.
1) Es lautet wie hu vor einem einfachen Consonanten, ausge­

nommen r oder 1 mit darauf folgendem stummen e: use (huß) Ge­
brauch, mute (miuht) stumm; in der Endung ue in einsilbigen Wör­

tern: due(diuh) Recht.
2) Es lautet gleich uh nach r am Ende jeder betonten Silbe: 

nie (ruh) Raute, oder vor einfachen Consonanten mit folgendem stum­

men e: brüte (brüht) Thier.
3) u lautet dem kurzen ö sehr ähnlich vor einem Consonanten, 

dem kein stumme- e folgt, z. B. such (ßötsch) solcher, run (tönn) 

laufen.
4) Wie ein kurzes u namentlich vor 11 und sh, z. B. bull, Stier, 

bush, Busch, stigar (schugger) Zucker, butcher (butscher) Fleischer.
Außerdem lautet u wie i in den Worten: busy, thätig, btisiness 

(bisnes) Geschäft, 14ttuce (lettis) Lattich, mfnute (minnit) Minute. 
In dem Worte büry (berre) begraben lautet es wie ein e. Stumm 
ist es in den Wörtern bfscuit (biskit) Zwieback, build (bild) bauen, 
buy (bei) kaufen, victuals (wittels) Lebensmittel; auch ist eS häufig 
stumm nach g und q, z. B. guess (geh) errathen, cönquer (tontet) 
siegen, während es in vielen andern Wörtern nach diesen beiden Buch­
staben lautet z. B. quack (quäck) quaken, änguish (änguisch) Angst, 

w has the sound of U, but
it cannot be considered as a
real vowel, because it requires
always to be preceded or fol-
lowed by another vowel. In
pronunciation it is joined to
this prec^ding or föllowing
vöwel, as law (läo) Gesetz; or

it is quite mute, as two (tu)
zwei.



Aussprache. 5

y considered as a vowel has y als Vokal betrachtet hat zwei 
two sounds. Laute.

1) ES wird wie ei ausgesprochen vor einem einfachen Consonan­
ten mit darauf folgendem e, z. B. pyre (peir) Scheiterhaufen, und 
am Ende einer betonten Silbe, z. B. fly, fliegen, deny', läugnen.

2) Wenn ein Consonant die Silbe schließt, wird y kurz aus­
gesprochen, z. B. pygmy (pigme), auch wenn es unbetont das Wort 
schließt; in diesem Falle hat es fast ganz den Laut e, z. B. hdppy 
(häppe) glücklich, röary (rohre) bethaut. Als Consonant lautet eS 
am Anfänge eines Wortes oder einer Silbe wie unser deutsches j.
z. B. you(hu) ihr, yard(yard) 

Pronunciätion o

The consonants are those 
Ietters that cannot be pro- 
nounced without the aid of 
some one of the vöwels.

b is pronounced as in Ger­
man; as broom (brüm) Besen, 
boar (bör) Eber.

c is pronounced like k be- 
fore a, o, u and all the con­
sonants, except h; as cape 
(kehp) Vorgebirge, coal (kohl) 
Kohle, ctirtain (körten) Vorhang, 
cry (frei) Geschrei.

It sounds like ß before ae, 
e, i, y; as Cdasar (ßisar) Cäsar, 
centre (ßenter) Mittelpunkt, cy- 
der (ßeider) Apfelwein.

It has the sound of the Ger­
man sch if it is followed by ea, 
ia, ie or iou; as 6cean (öschen) 
Ocean, söcial (ßöschel) gesellig; 
except deceäse (dißihS) Tod, 
negocidtion (neggoßiäschen) Un­
terhandlung.

Hof-

the cönsonants.

Consonanten sind die Buchsta­
ben, welche nicht ohne Hülfe der 
Vokale auszusprechen sind, 

b wird ausgesprochen wie im 
Deutschen.

c wird wie k vor a, o, u und 
allen Consonanten, ausgenommen 
h, ausgesprochen; z. B. cönfiture 
(koufitschlur) Zuckerwerk.

Es wird wie ß oder das fran­
zösische scharfe s vor ae, e, i und 
y ausgesprochen; decfpher (di- 
ßeifer) entziffern.

Es lautet wie das deutsche sch 
vor ea, ia, ie oder iou; precious 
(presches) kostbar, falläcious (fel- 
lehscheS) täuschend.



6 Aursprache.

It is mute in indfct (inbcit) 
verklagen, victuals (mittels) Le­
bensmittel, muscle (möasel) Mus­
kel, cörpuscle (korpössel) Kör­
perchen.

ch sounds like tsch in all 
words of Säxon extr Action, as 
child (tscheild) Kind, chin (tschin) 
Kinn, choke (tschohk) ersticken. 
But in words of Greek or La­
tin drigin ch is pronounced 
like k, as äche (ähk) Schmerz, 
Ar chitect (arkitekt) Architect, Bau­
meister, except arch, Bogen, and 
arch in compositions; as, Arch- 
duke (artschdiuk) Erzherzog.

In words of French origin 
it sounds like sch; as chaise 
(schähß) Wagen, chamois (schä­
men) Gemse, ChAmpäign (schäm- 
pähn) Champagner.

d is pronounced like the gcr- 
man d; but its pronunciation 
must be very soft at the end 
of a word; as dead (beb) todt; 
in the following words it is not 
at all pronounced: riband (rib­
bln) Band, Wddnesday (uensdä) 
Mittwoch, händsome (hänßöm) 
hübsch, handsel (hänßel) Hand­
kauf.

f is pronounced like the Ger­
man f; as foot(fut) Fuß, fri- 
day ifreidä) Freitag.

g bas the sounds 1) of the 
g in gern before a, o, u, 1 and

Es ist ganz stumm in indict 
u. s. w.

ch lautet wie tsch in allen 
Wörtern sächsischen Ursprungs: 
chat (tschät) Geschwätz, chAtter 
(tschätter) plaudern. Aber in Wör­
tern lateinischen oder griechischen 
Ursprungs wird ch wie k aus­
gesprochen, z. B. ächebone (ehk- 
bön) Hüftbein, dcho (ekkoh) Wie­
derhall, chäracter (korrekter) Cha- 
racter.

In Wörtern französischen Ur­
sprungs lautet es wie sch; z. B. 
chalöt (schellot) Schnittlauch, 
Champignon (schempinhen) Pilz.

d wird wie das deutsche d aus­
gesprochen, nur muß seine Aus­
sprache am Ende eines Worte­
recht weich sein; man spreche 
ddad z. B. erst dedde aus und 
lasse dann nur das e am Ende 
fort.

f wird ganz wie das deutsche 
f ausgesprochen: fill(fitt) füllen, 
fAncy (fänße) Einbildung.

g hat den Laut 1) des g in 
gern vor a, o, u, 1 und r mrd



r, and at the end of words or 
syllables; as God, Gott, go, Ho­
hen, except gaol ( jehl) Kerker.

2) like the Freneh j with a 
d, befere e, i and y, as glant 
(bjeient) Riese, gibe (bjetb) spot­
ten ; there are many exceptions, 
as gild (gilb) vergolben, get(get) 
erhalten, girl (gerl) Mäbchen.

am Enbe von Wörtern ober Sil­
ben : gray (greh) Dachs.

2) vor e, i unb y gleich dem 
französischen j mit einem b vor­
her; z. B. ginny (bjittne) Trut­
henne; boch sinb viele Ausnahmen 
von bieser Regel: gfrdle (gerbt) 
Gürtel.

Anmerk, j wird in diesem Buche stets den Laut des französischen j im Worte 
Jambe bezeichnen; unser deutsches j wird dagegen durch y wiedergegeben 
werden.

3) it is mute befere n and 
sometimes befere m; as phlegm 
(flem) Schleim, reign (rehn) herr­
schen.

gh has the sound of the Ger­
man g in Gott; as ghost (göst) 
Geist, ghästly (gastle) tobtenblaß.

In the following words it has 
the sound of f: cough (tos) Hu­
sten, dxaught(bräft) Zug, enoügh 
(inöff) genug, to laugh (lass) la­
chen, rough (ross) rauh, tough 
(töff) zähe, trough (troff) Trog.

gh is not pronounced in 
though (bhö) obgleich, thought 
(thäot) Gedanke, high (hei) hoch 
il. s. w.

h is mute in heir (ehr) Erbe, 
humble (ömbel) demüthig, herb 
(erb) Kraut, hönest (onnest) ehr­
lich, humor (iumer) Laune, ho- 
nour (önner) Ehre, hospital (os- 
pitäl) Hospital, hour (aur) Stun­
de, sh^pherd (schepperd) Schäfer.

In all the other words it is 
pronounced like the german h, 

3) es ist stumm vor n und bis­
weilen vor m; feign (sehn) erdich­
ten, gnat (nätt) Mücke.

gh hat den Laut des deutschen 
g in Gott ; ghdrkin (gerkin) Essig­
gurke.

In den folgenben Wörtern hat 
es ben Laut des f: cough, Husten.

gh wirb nicht ausgesprochen: 
dough (doh) Teig.

h ist stumm in heir, Erbe 
u. s. to.

In allen anbern Wörtern wirb 
es ganz wie das deutsche h aus-



s Aussprache.

z. B. hat (Hät)-Hut, bänd(händ) 
Hand.

j has always thc sound of 
the French j with a d before 
it; as Jdnuary (bjänniuäre) $a= 
nuar, jdwel (bjiuil) Juwel, just 
(djöst) gerecht.

The pronunciation of k is 
the same as in German; but 
it is to be observed that it is 
never pronounced before n, as 
knap (näp) Höcker, knock (nock) 
klopfen, knave (nehw) Schelm.

1 is pronounced like the Ger­
man l; but it is mute after a 
before k, m, f, ve, if they makc 
part of the same syllable; as, 
calf (käf) Kalb, älmond (emmenb) 
Mandel, falcon (fable«) Falke, 
could (tub) konnte, should (fdnib) 
sollte, would (und) wollte.

m is pronounced like the 
German m.

n is like the German; we 
have only to remark that it 
is not pronounced at the end 
of a word after 1 or in, as 
conddmn (kondem) verdammen, 
kiln (fit) Ofen, kilndry (kildrei) 
Darre.

p is like the German p, z. B. 
power (pauer) Macht.

It is not pronounced at the 
beginning of a word before t 
and s, nor between n and t; 
as psalm (ßamm) Psalm, ptisän 

gesprochen; z. B. hew (huch) 
hauen.

j wird stets ausgesprochen als 
wenn d vor dem französischen j 
stände; Journal (djörnel) Jour­
nal.

Die Aussprache des k ist ganz 
wie im Deutschen, nur muß be- 
rnerkt werden, daß es nie vor n 
ausgesprochen wird: kneel (niehl) 
knien, knot (not) Knoten.

1 wird wie das deutsche l aus­
gesprochen; nur ist es nach a vor 
k, m, f, ve stumm, wenn beide 
Buchstaben zur selben Silbe ge­
hören: halt'(hahw) halb.

m wird wie das deutsche m 
ausgesprochen.

n ist gleich dem deutschen; nur 
ist zu bemerken, daß es nicht am 
Ende eines Wortes oder einer 
Silbe nach 1 oder m ausgespro­
chen wird: kiln (fit) Ofen.

p wird wie das deutsche p aus­
gesprochen; p^digree (peddigri) 
Stammbaum.

Es wird nicht ausgesprochen 
am Anfänge eines Wortes vor t 
und s, noch zwischen n und t, 
wie psälter (ßäolter) Psalmbuch.



Aussprache. s
(tiffätt) Gerstenwasser, empty 
(empte) leer, Psyche (seiki) Psy­
che. Neither is p pronounced 
in the words recefpt (rißiht) 
Empfang, corps (kör) Truppen­
korps, rdspberry, Himbeere.

The pronunciation of ph is 
like f; as philösopher (filosso- 
fer) Philosoph. In Stdphen (ftb 
wen) Stephan and nephew (new- 
wiu) Neffe it sounds like w.

qu is pronounced like the 
German qu; as queen (quihn) 
Königin, except in the words 
of Erench örigin, where it 
sounds like k, as pequ^t (pi- 
kett) Picketspiel.

r is pronounced as in Ger­
man but as softly as possible. 

s is pronounced like the Ger­
man ß at the beginning of a 
word, as soon (ßuhn) bald and 
at the end of monosyllables as 
this (dhiß) dieser, yes ja, us uns. 
Exceptions are: as als, has hat, 
his sein and was war, where it 
is softly pronounced. Double 
s has generally the sharp pro­
nunciation as, mössy (mosse) 
moosig, except in sclssars (sis- 
sers) Scheere, hussär (hussar) 
Husar, hüssel (hössel) Hostie, 
poss^ss (posses) besitzen, dissdlve 
(dissolw) auflösen.

Its sound is like the Ger­
man s in sein between two vo-

Auch wird p nicht ausgesprochen 
in den Wörtern receipt u. s. w.

ph wird wie f ausgesprochen: 
phfal (seid) Fläschchen, phärisee 
(färrisi) Pharisäer. Es lautet 
gleich w in Stephen und nephew.

qu wird wie das deutsche qu 
ausgesprochen, z. B. quab (queb) 
Quappe, qüodlibet, Gemengsel; 
ausgenommen in den Wörtern 
französischen Ursprungs, wo es 
wie k lautet: Quadrille (febbriU) 
Quadrille.

r wird wie im Deutschen, doch 
so weich als möglich gesprochen, 

s wird wie das deutsche ß oder 
das französische scharfe s am An­
fänge eines Wortes secüre(sikiuhr) 
sicher, und am Ende einsilbiger 
Wörter püs (pös) Eiter, ausge­
sprochen. Ausnahmen sind: as, 
has, his, was, wo es weich aus­
gesprochen wird, ss hat gewöhn­
lich die scharfe Aussprache, wie 
t6sser(1osser)Schleuderer; Aus­
nahmen sind: scissars u. s. w. 
Das scharfe s oder ß wird man 
durch s, das sanfte s durch s be­
zeichnet finden.

Es lautet gleich s in sein zwi­
schen zwei Vokalen, wie risible
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weis as edsy (ihse) leicht, disä- 
ster (bisoster) Unglück. The pre- 
fixes mis and dis even if fol- 
lowed by a vowel, keep their 
sharp s, as, disagreeble (disa- 
griäbl') unangenehm, misapply' 
(misepplei) unrecht deuten.

It is espeeially to be very 
distinctly pronounced as indi- 
cative of the plural.

It is generally pronounced 
like sch before u, as sure (schuhr) 
gewiß, sügar (schugger) Zucker and 
before some vowels the first 
of which is e or i, as Pdrsian 
(pörschen) Persier, prdssure (pre- 
scher) Druck.

It is not pronounced in isle 
(eil) Insel, Island (eilend) Insel, 
aisle (eil) Flügel an der Kirche, 
Viscount (Weikaunt) Vicomte.

sch sounds like sk, as school 
(skuhl) Schule, sch6oner(skuhner) 
Schooner. In the words schism 
(sism) Kirchentrennung and schd- 
dule (sedyul) Zettel, it sounds 
like s.

sh is always pronounced like 
the german sch, as shark (schark) 
Haifisch, Shell (schell) Muschel.

t is generally pronounced 
like the German t; as tart, 
Torte, tLpet (täppit) Teppich. But 
it sounds like sch before an 
unaccentuated i followed by 
another vowel; as nötion (no- 

(rissibl) lächerlich. Die Vorsilbe« 
mis und dis behalten ihr schar­
fes s, auch wenn ein Vokal folgt: 
disappoint (diseppeunt) täuschen.

Es ist namentlich sehr deut­
lich als Bezeichnung der Mehr­
heit auszusprechen.

Es wird wie sch gewöhnlich vor 
u oder einigen Vokalen ausgespro­
chen, deren erster ein e oder i ist, 
z.B. pLssion (peschen) Leidens chaft, 
pl^asure (ptejer) Vergnügen.

Es wird nicht ausgesprochen in 
isle U. s. w.

sch lautet gleich sk in Scholar 
(stoßet) Schüler, scheine (skihm) 
Plan. In dem Worte schedule 
lautet es wie s.

sh wird immer wie das deutsche 
sch ausgesprochen, sheet (schiht) 
Bogen Papier, share (schehr) An­
theil.

t lautet gewöhnlich wie das 
deutsche t: tdndon (tcnbon) Seh­
ne, t^pid (teppid) lau; dagegen 
lautet es wie sch vor einem nicht 
betonten i, dem ein anderer Vo­
kal folgt: coll^ction (kollrkscheu)
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schm) Begriff, petition (pitischin) 
Bittschrift, or tsch between the 
accentuated syllable and u or 
eous as, righteous (reifschiös) 
rechtschaffen, näture (nähtscher) 
Natur. It is not pronounced 
in bänkruptey (Bänkröpse) Ban­
krott, ch^stnut (tschesnöt) Kasta­
nie, and in the terminations tle 
and ten, as, thistle (thissl) Di­
stel, listen (tissn) hören.

The pronunciation of th is 
very difficult for foreigners; 
these letters have two sounds, 
the sharp and the soft one. In 
end&tvouring to form the sharp 
Sound you are to put the tip of 
the tongue to the upper teeth 
and than endeavour to imitate 
th sound of s; it sounds al- 
most as if there were a t be- 
fore a sharp s. Th has this 
sound at the beginning and 
at the end as well as in the 
middle of a word if these let­
ters are not Jjetween two vo- 
wels; as thörn, Dorn, throw 
<thröh)werfen, brotb,Fleischbrühe, 
inthräll (inthraot) unterjochen.

There are many exceptiohs 
to this rule; not only all the 

Sammlung, ober tsch zwischen der 
betonten Silbe und u oder eous: 
vfrtuous (wertschues) tugendhaft. 
Es wird nicht ausgesprochen in 
chestnut und den Endungen tle 
und ten: mfstletoe (misseltoh) 
Mistel, Christen (Mssn’) taufen, 
wr^stle (ressF) ringen.

Die Aussprache des th ist sehr 
schwierig für Fremde; diese Buch­
staben haben zwei Laute, den har­
ten und den weichen. Indem man 
sich den scharfen Laut zu bilden 
bemüht, muß man die Zunge mög­
lichst dünn an die oberen Vorder­
zähne legen, und dann sich bemü­
hen, den Laut des s auszustoßen; 
es lautet beinahe als wäre ein t 
vor dem scharfen s; dieser Laut 
wird immer durch th angegeben 
werden. Th hat diesen Laut am 
Anfang und Ende sowohl als in 
der Mitte eines Wortes, wenn sich 
diese Buchstaben nicht zwischen zwei 
Vokalen befinden: thick (thick) 
dick.

Viele Ausnahmen finden von 
dieser Regel statt; nicht allein sind 
alle Fürwörter und der bestimmte 
Artikel „the," sondern auch ei­
nige Berhältnißwörter, Bindewör­
ter und Zeitwörter ausgenommen,

prönouns, and the definite är- 
tikle the (dhe) but also some 
prepositions, conjunctions and 
verbs, as, they (dheh) diejenigen, 
though (dhö) obgleich, thy(dhei) z. B. thus (dhös) also, 
bete, than(dhän) als, there (ther) dort.


